
Breslauer Pfarrfrauen

ber Schicksale evangelischer Pfarrer ist Oit eschrieben worden, jel
weniger ber Erleben und TIiahren evangelischer Pfarrfrauen Und
doch ist für den Pfarrerstand die Wirksamkeit der Frauen un ihre
Anteilnahme der Arbeit ihrer Männer wichtig wıe für wenige
Berufe Wenn Harnack einmal chreibt „Das evangelische arr-
aus ist. SE Vorbild un egen für das deutsche olk geworden.
Ohne das deutsche fTarrhaus ist die innere deutsche es seit
dem Jahrhundert nicht denken“, nthält dieser Satz das Lohb
der tugendsamen Pfarrfrau
arf iıch darum einmal zusammenstellen, Was ich VO  $ den salen
evangelischer farrfrauen meiner Vaterstadt Breslau 1ler und da, be-
sonders 1n dem trefiflichen Werk VO  - ar „Presbyterologie des
evangelischen Schlesiens aus dem Te 1780, eIunden Über
Erlebnisse und Umwelt der Breslauer Pfarrer habe ich ın meiner
Schrift „Das Evangelische Breslau Q TOER® berichtet; hier Se1
ganz anspruchslos etwas Von den Breslauer farrfrauen erzählt; enn
Was S1e erfuhren, en irgendwie ähnlich ungezählte andere Pfarr-
frauen 1mMm welten eutfschen Vaterland erfahren.
Te1lic ist es nichts Außergewöhnliches, das da egegnet. Nur
einmal hat eine humanistisch gebildete Breslauer Pfarrfrau, die Gattın
des 1684 verstorbenen Archidiaconus Weigler, lateinische nsprachenber die Kindheit esu für chulfeiern drucken lassen, und 1Ur eiNe
einzige andere Pfarrfrau des 18 Jahrhunderts hat als "Tochter e1nes
Hofchirurgus un Destillateurs ihrem der Barbarakirche tätigenGatten Strebe das stattliche Vermögen VOon 577 000 alern baren

1n die Ehe gebracht. Sonst die Reichtümer der Bres-
lauer Pfarrer recht escheiden un! Clie Pfarrfrauen ohl ehilfinnen,aber nicht Kolleginnen für die wissenschaftlichen Studien ihrer Männer.
Wichtiger WAaTr, daß VOoNn vielen gelten konnte, was einer Breslauer
Pfarrfrau einmal nach ihrem ode ZU. Pre  155 gesagt wurde, ihr Mannn
„habe ihr jel Ruhe, Freude und Beistand selnes Lebens danken
gena un daß VO  $ manchen Breslauer Pfarrern ausdrücklich be-
tont wird, WwWIie S1e A vergnügter un esegneter Ehe“ gelebt hättenUnd wWwenn einmal der Breslauer Mittagsprediger Barbara Nürn-berger eine Abhandlung schrie „Sollte beglückter Ehe eine VOT-
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hergehende beiderseitige Kenntnis der Gemüuter erforderlich sein?“
oder 1m ahrhundert wieder e1n Mittagsprediger der Elftausend-
Jungfrauenkirche Steinberg eine „Anweıisung TUr Frauenzımmer, regel-
mäßig schreiben un denken‘“, eın „Lehrbuch TUr Frauenzimmer“,
eine „Sittenlehre IUr junge Frauen“ un eiINe 11A  andlun VO  © och-
zeitskränzen, Hochzeıtsgesangen un! iıihrem Nutzen“ verfaßt hat,
beweist auch dies, WwW1e 1el nregungen VO agewer. der Pfarrirau
1n die Studierstuben ihrer heherren edrungen S1ind.
Bisweilen verklingt das en der TPau ugleich mıit dem ihres Man-
NES. Der D1i1aconus Bernhardın He1ider verschied 1575 Schlagfluß,
„Einen Tag mi1t seiner Frau, mi1t welcher auch 1ın Kın rab ekKom-
INe  e’ IS In dem osen estjahr 1633 starben innerhal dreler ochen
der Pastor Elftausend-Jungfrauen Freyer un! se1ine Ehe{irau; un
noch die letzte Jahrhundertwende WwIrd VO Pastor Neugebauer

Elisabeth geschrieben: „Der TEeUE Seelsorger un! beredte Verkün-
der des Gotteswortes starb JArla 1899, SEINE aufopferungsvolle
Gattın folgte ihm ZWO Tage spater nach.“
Von gemeinsam getragener Not g1ibt auch Zeugn1s, wenn 1613 die
Wıtwe des Pastors Elftausend-Jungfrauen Neander den Haft der

bittet, die Begräbniskosten un!' Arzneirechnungen ihres e1im-
egangenNen Gatten ezahlen, da dieser NUur „Zuieml1 Schulden
hınterlassen habe Pietätvolles en  es ndenken beweilst S wenn

der Probst Schlegel VvVon Gottlieben seiner ersten, nach NUr sieben-
jähriger Ehe 1697 verstorbenen Tau e1n prächtiges Monument. 1n S@1-
Ner Bernhardinkirche errichten 1äßt, oder WEn andererseılts die Wiıtwe
des 127729 gestorbenen TCCQiSEers lerheiligen Bartsch ihrem
Ehemann eın Epitaph 1n der Hospitalkirche stiftet.
Daß die Breslauer Pfarrer verheiratet a  9 ehoörte fast AT Selbst-
verständlichkeit. ar zwıschen 1523 un: 17830 die Namen
VO  5 353 Breslauer Geistlichen un! g1bt bei eiwa 150 derselben auch

Mitteilungen ber ihre Ehefrauen. Nur 1n 15 Fälien erwähnt
C daß eın Pfarrer unverheiratet geblieben sel, un auch 1n den letzt-
Sr  Nne Vlerz1ıg Jahren könnte ich NnUu  —+ TrTel Breslauer Amtsbrüder
als Junggesellen anführen.
ine Anzahl unNnseTrer Piarrfrauen SINd verhältnismäßı zeit1ig gestOor-
ben, un! mancher erging Ww1e der Gattın des 1669 verstorbenen
Kircheninspektors ichael ermann, Von der es hei daß S1e „nach
siebenJähriger Ehe ın schwerer Gehburtsarbeit verschieden“ sel Andere
en ihre Ehemänner jahrzehntelang uberle un! och iıne zweite
Ehe bisweilen wleder miıt einem Breslauer Geistlichen geschlos-
SeN oder auch W1e die hefrauen VO.  5 Kircheninspektor Hermes,
VO  '3 Kircheninspektor ecke, VOIL Pastor prım oldmann, von
Pastor prım Kraeusel un: andere die goldene OCcCcANze1l telern
können.



Eın Breslauer Pfarrer, der 1735 verstorbene Kircheninspektor Teubner.
WAarTr viermal verheiratet, sechs 1 bis 18 Jahrhundert und eın 1M

Jahrhundert ebender Geistlicher unsTeTt dreimal un:
eine Anzahl zweımal verheiratet, W1€e letzteres ar b1is 1780
1ın 33 Fällen erwähnt.
Auffallend äufig War die Verbindung VO  5 Breslauer Pfarrern mi1t
Töchtern aus Breslauer Pfarrhäusern. AT gibt 1eSs ın 43 Fällen
d während AUS anderen schlesischen farrhäusern 1u Bres-
lauer Pfarrfrauen un A US außerschlesischen Pfarrhäusern 1Ur
ZWe1l Pfarrifrauen nenn' Miıt Töchtern Breslauer Bürgerhäuser
1ın jenen ersten dreli Jahrhunderten des „Breslauischen Evangelischen
Zions“ 56 unsTtTer Pfarrer vermählt, un! eine unftifer diesen War
früher Nonne 1mM Breslauer Klarenkloster gewesen, die übrigen
meist 1n ndwerker- oder Kaufmannshäusern sroß geworden. Aus
bürgerlichen oder adeligen Kreisen außerhal Breslaus, aber innerhal
Schlesiens holten sıch bis 1780 elf Breslauer Pfarrer un Aaus egenden
außerhal Schlesiens siehben Breslauer Pfarrer 1  m  hre Lebensgefährtin=
Ne’  5 Es ergibt sich also, daß das Breslauer farrhaus irüherer Zeıten
schr stark mıt heimatlıiıchen Kreisen verwachsen Wa  H$ Die an der
Verwandtschaft werden auch 1M Alltagsgetriebe f{ür die Pfarrfrauen
ihre Wirkung ausgeu un viele en Pr mancherlei Berufen der
Oderstadt esponnen en
uch Leides e  enNusgs War ın Breslauer Pfarrhäusern AA Lragen. S0 1es5
Na  } bei Ehrhardt ber den Subsenior Magdalenen Gottwaldt, daß

sich Se1ine erste TAau „ AIn Februar habe anirauen lassen un
schon 24 e]usdem mensıs et annnı einem agflu. nach
zwOlftägiger Niederlage wıieder verloren“ habe ewegli ist auch die
Notiz, daß die Eheifrau des 1M Jahrhundert ebenden TODSTIES VO  w
ernhardin Rüdiger Tage SeEINeTr Installation A: Probste nach Zehn-
jJäahriger Ehe durch einen unglücklı  en HWall VO  - der Treppe 1n der
Propstei gestorben sSel
Das en uNnNnsTtTer Pfarrfrauen War selbstverständlich mit den eDUur-
ten un: Schicksalen ihrer Kinder aufs engstfe verknüpf{t. Kinderreich-
tum, aber auch Kindersterblichkeit sınd el ın den ver  neJahrhunderten 1ın Breslauer Pfiarrhäusern oft sehr Sroß SEWeSeN, und

ütter
beides redet natuüurlich VO  3 tiller Tapferkei un: tiıller Irauer der

Die erstie TAau des Sen1o0rs Magdalenen SS1g, gestorben 1736chenkte ıhrem Manne acht Kınder, aber 1U 1n Sohn un!: eine Toch-
ter überlebten die Eltern Die ersie TAau de  Q 1660 gestorbenen HTI-
mel Elisabeth gebar sieben Ne un sieben Töchter, aber Nnur
Tel ne un! rel Töchter blıeben en Von dem schon g_
nannten Kircheninspektor Hermann el. CS5, habe AaUS ZWel Ehen
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mehrere Kiınder gehabt, „SIE sınd aber alle, auSgenomMmMen eiNe Toch-
fer, VOT dem Vater die Wigkei
Kircheninspektor Hermes, gestorben 1821 esa o2jähriger Ehe
mi1% SCe1INer Gattin sechszehn Kınder, aber 11UFLr sechs Von ihnen blieben

eben, un VO  $ dieser chreibt Hoffmann „Der ersie
Schn, der en 1e un VO Vater besonders geliebt wurde
Peter Hermes, 1StT nach irrsalsvollen Leben noch VOT dem Tode
des Vaters als rediger untergegangen AA

Von dem ekannten Kircheninspektor Kaspar eumann, gestorben
1715 liest INa  e bei SE1NeM lographen Schubert das ersie Söhnchen
ann Kaspar SE1 aum ZW el TE alt ganz plötzlı chlag-
Auß den Armen des tiefbetrübten Vaters gestorben, der be-
kümmerter WAar, als TAaU damals den Blattern lebensgefähr-
lıch darniederlag S1e starb auch weniı1ge Tage spater Neumanns ZW!|
ter Sohn STar als sich eben die Magısterwurde Wittenberg eI-
worben hatte Eın ind aus Neumanns zweıter Ehe wurde totgeboren,
indessen überlebten 1er Töchter un! C111 Sochn den Vater
Der Ecclesiast Elisabeth Rhenisch estorben 1634 esa sechs Kın-
der, „die aber alle VOT ihm Dıs auf Sohn todesverfahren sSind
Und auch @1 Beispiel Aa Uus dem Jahrhundert anzufügen,
der 1833 verstorbene Probst ahn aus erster Ehe fünf Kinder, VO
denen cdie ersien 1eTrT alle zartem er gestorben S1iNnd.
ber auch VON kinderreichen un! VOTLT schweren chicksalen behüteten
farrhäusern Breslaus 1äßt sich erzählen Der eformator der Elisa-
bethkirche AÄAmbrosius olban, dessen ermählun mM1 der Toch-
ter chweidnitzer Bürgers übrigens elanchton schwung-
vollen lateinıschen lückwunsch gesandt hatte, esa. ZWO Kinder,
VON denen eun den Vater überlebten
Von dem 1582 gestorbenen Kircheninspektor Musaeus, der m1% S@1-
Nner Ehefrau zehn Kinder hatte, chreibt ar „Gott ihm
eline zahlreiche Famıilie beschert die vielfach ekümmerten
Umständen dennoch ehrlich un! manche Ehre VOIl Seinen Kin-
ern rlebte Und VvVon der Gattin des 1679 gestorbenen Diaconus
Niblig 1st lesen „DIe War eiNe ruchtbare utter, enn ohne die
frühzeitig Verstorbenen behielt ihr Mannn vVvVon ih en TEel ne
und eiNnNe Tochter. i£

Auch Von anderen ernsten rüIiungen der Mutterherzen unsrerYTI-
frauen rfahren WITLr allerlelıi
Bereits der Breslauer Reformator Johann Hess, der SONstT jel
Freude S@e1nNen Kindern a  S MU. sich mıiıt SE1NeTr Tau cie
Tochter Anna SOTgeN, weıl diese mi1t dem Königsberger Theologen
Stapylus unglücklich verheiratet War und später VO  5 ihnm, der ZUuU
Katholizismus uberira verstoßen wurde
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Von dem 1676 verstorbenen Senior Magdalenen Sprotte WwIird be-
riıchtet, ih un SEINE TAaU habe das Unglück betroffen, daß 10 Julı
1669 sein Sohn 1 er VOT 17 Jahren be1l einem ade 1ın der hle
ertrunken sSe1 Und auch ber einen Sochn Aus der Ehe des 1762 g..
storbenen Pastors Wielisch mi1t der TTochter des „schlesischen Historic1ı
Pastor Ezechielis Peterwitz“ MUuU. beigefügt werden, daß „nach-
mals eın unglü  liches Ende nahm  “
Die Tüchtigkeit un das WUC| ıhrer Kinder trugen umgekehrt auch
ın das en vieler Breslauer farrfrauen erquickenden Sonnenschein.
In den ersten Tel Jahrhunderten UNSTeTr städtischen Pfarrhausge-
schichte eichten dreiundvierzigmal Breslauer Pfarrtö  er Breslauer
Geistlichen die and ZU Ehebund icht wenige Pfarrersöhne Bres-
laus erlangten außerhal angesehene Stellungen. SO ward einer Von
ihnen 1 IT Jahrhundert Abt des Krzstiftes Magdeburg un! Probst

St Marien, eın anderer Pastor ad St Nıicolaum und Assessor CONS1-
storil Wismar.
Einige unNnserer Pfarrerskinder wurden geadelt Der Sohn des 1704 g-
storbenen Diaconus ernhardin Acoluth hieß später Hans arl
VOon Folgersberg, und der Sohn des Predigers VO  $ Christophori
Butschky wurde als Samuel VO  $ Rothinfeld NOD1LLLEer
ber den Sohn des Kircheninspektors e1ls  er, Dr med Johannes
eischer, chreibt ar „Zu TAankiu der der stucdierte
ZwWwe1l TE Medizin un! wurde Doector Se1INeTr Br trieb die
Botanik STAar. und amı sich iın der Kenntnis ausländischer Kräu-
ter eSTtO fester gründen möge, reiste bis nach Virginilen; daselbst
STar 1608 James-towne.“
Auch Martin anke, „der große Polyhistor un Criticus Breslau,
Rektor un! Professor, auch Bibliothekarius Elisabethan, die
vaterländische W1e auch die römische un griechische Literatur
hoch verdient, und auch für die schlesische Heimatforschung Von blei-
bender Bedeutung“, entstammte einem Breslauer arrnaus Der Sohn
VO  $ Johann Hess ahm seinen Familienade Hess VON Hessenstein
wieder d und eın Sohn des Senior Magdalenen Liebentanz,
storben 1730, bereiste nach volbrachten Studien Deutschland, rank-
reıich, talien un England und rhielt VONN Kaiser arl SB den Namen
VO  5 Liebenau.
Schließlich sSe1 eine Einzelnotiz VONn ET als Beweis stolzer ern-
freude 1ın Breslauer Pfarrhäusern angeführt. ber den Diaconus
Magdalenen Regi1us, gestorben 1701, lesen WI1r zwel nNne en die
Ehre des elterlichen Namens aufs Höchste gebracht: der eine WarTr der
Medicus practicus Doector Zacharlas Regius, itglie der Leopoldin.
cad Natur. CUur10Sorum, welcher 24 Oktober 16992 STar der
gndere ist gewesen Samuel eg1us, Jur utr. Doctor:; dieser, qals 1n
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den Adelsstand rhoben wurde, schrieb sıch Samuel, Herr VO KöÖöni1gs-
dorf aut Koberwitz, eydänichen, Neuen un! Girlsdorf, Ihro Kaiziser|.
Majestät Rat un Obersyndikus der Breslau W1e auch derselben
Deputatus ad publica, welcher 24 August 9 gestorben ISEn
Unvergessen sSe1 auch, daß der große Schleiermacher 1768 qls Sohn
e1INes reformierten Pfarrers iın Breslau geboren wurde, W1e daß Clie
Urgroßmutter des Gründers der altlutherischen iırche Pastor Profes-
SOT Scheibel eine Pfarrerstochter VO  — Barbara Sewesen ist Ghr
Vater WarTr der 1681 verstorbene Ecclesiast Danıel plege un
daß andererseits der Mıiıtverfasser de. Heidelberger Katechismus Zacha-
rI1as Ursinus als Socohn des 1560 gestorbenen Subsenior Magdalenen
Bar n Breslau geboren wurde. Ja als Krganzung annn gelten, daß eine
Breslauer Pfarrirau. die Gattin des Diaconus Elisabeth Freuden-
hammer, gestorben I87Z ihrerseits dıe Tochter eiNes damals 1e1 Q
nanntien un umfehdeten heologen, des durch SEINEe dogmatischen
Streitigkeiten noch heute bekannten Hofpredigers Andreas Osilander

Königsberg Sewesen ist
An den Heiraten 1Nrer "T"’öchter en die Breslauer farrfrauen oft
begründete Freude gehabt Die hebündnisse zwischen Breslauer arr-
tochtern un Pfarrern SINd schon erwähnt. uch andern schlesis  en
oder außerschlesischen Pfarrhäusern nüpften sıch verwandtschaft-
liche Beziehungen Nur 9Sanz beispielsweise sSe1  S enann(t, daß die einzige
Tochter des 1665 verstorbenen Kircheninspektors er den Pastor
un Rektor aukısc P Danzig heiratete un! daß der Eheherr
einer "Fochter des 685 gestorbenen Morgenpredigers Allerheiligen
ospıta Wüuüuüstehube Probst Unserer Lieben Frauen ın Magdeburg

un den für einen Pfarrer besonders schönen Namen Opfergeld
führte.
In den schlesischen Adel, In die Kreise der Breslauer Lehrerscha
Ärzte- und aufmanns  aft Iraten andere Breslauer Pfarrtöchter durch
ihre Heiraten e1N, un:! VO  $ der JjJuüngsten Tochter des 1637 verstorbe-
1  ®) Kircheninspektors Hermann, die sich mit dem Re  sanwalt
Rampusch verband, WIrd besonders erwähnt, S1e sel „die Multter des
berühmten Zacharlas VO Rampusch und Rommenstein“ geworden.
Im un: 20 Jahrhundert War die familienhafte Bodenständigkeit
der Breslauer Pfarrfrauen 1n den Stadtgeschlechtern un! Pfarrhäusern
ihrer CHSETECN He1imat weniger stark als früher Von den 124 Amts-
brüdern, die ich als Breslauer Pfarrer von 1910 his 1945 erlebht habe,
weıß iıch eigentlich E: eiNe einzige Pfarrfrau, die auch Breslauer
Pfarrtochter Wa  H Aus andern chlesischen oder außerschlesischen
Pfarrhäusern sind nach meılner Erinnerung 1n dieser Zeeıt eiwa 15 Bres-
lauer Pfarrfrauen gekommen, während aus Bürger- oder Be-
amtenfamlilien unserer Sta ohl 25 STammien Die Mitarbeit unNSerTrer
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Frauen der pastoralen Tätigkeit iıhrer Männer hat 1 etzten alb-
jahrhundert ohne Zweifel zUGENOMMEN. In den Frauennähvereinen
äalterer Jahrzehnte, 1ın den gemeıindli  en Missionskränzchen un 17
Gustav Adoli-Frauenverein Pfarrifrauen ofit ührender Stelle
und mıt besonderer Rührigkeit tätig. Die in den etzten Jahren
wohl für alle Gemeindebezirke gebildeten FTraue:  ilfen, diese ganzunentbehrlichen Unterstützungskreise der charıtativen und seelsorger-lichen Tätigkeit des Stadtpfarrers, wurden ZU uten e1l Von arr-
Iirauen ejelte und organıslert, un! hlerin lag eine der schönsten Au{tf-
gaben für die, die ihren ännern ehilfinnen un Mitträgerinnen der
beruflichen Pflichten un mtsgänge seın wollten Kinige Pfarrirauen
gehörten auch den kırchlichen KöÖörperscha{ften, Ja eine VO  5 ihnen
War SOr Abgeordnete; auch ın den Kindergottesdiensten un der
Singbewegung, 1ın aen ungmädchengruppen und 1ın der Altenbetreu-
ung, 1M eutsch-evangelischen Frauenbund und ganz verschwiegenden Schreibmaschinen ihrer Gatten en Breslauer Pfarrirauen bis
zuletzt eine wirklıch sehr umfängliche und segensreiche JLätigkeit ent-
altet, VO der auch manche Kınderhorte und l1tersheime Zeugnisblegen könnten.
Und stehen s1e, die Pfarrirauen Breslaus, ın Vergangenheit und
Gegenwart VOT den en der Nachgeberenen oder Zeitgenossen, Neißigund VO: 1Cksa manchmal geZzaust, aber aushaltend der Seite
ihrer Ehemänner, ın der orge 3 1C. rot un! ın der egeder wachsenden Kirchengemeinden. Die Studierstuben ihrer Gatten,mı1t den würdigen Bücherregalen und dem uchleıiın auchtaba darın,suchten S1e nach Möglichkeit VOor Lärm enkung hüten und
aren WO auch auti die theologische Gelehrsamkeit Stolz, die darındiskutiert oder ruck gebracht wurde Ihren Männern eine ro.Zahl Kinder chenken und gottesfürchti un:! lebenstüchtigzıehen, War ihr höchster Beruf ÖOit S1e VOo der Unrast derTage abgelenkt, aber die Innerlichsten und Besten untier ihnen hieltenihre Seelen auch für den orgenglanz der K Wwigkeit olfen, unter denKanzeln iıhrer Ehemänner hatten S1e ihren vertrauten atz, un INnan-cher VO  5 iıihnen konnte gelten, Was eın schlesischer Pastor einmal 1mNachruf auf seline Tau chrieb „Sie War meılıne Pfarrfrau.“
Jetzt SINd die etzten Breslauer Pfarrfrauen ın vielen Landschaftenzerstreut Kıinige blicken ın EnSC und ühsal aut die Bılder ihrer g..fallenen oder verstorbenen anner,
keiten un Tagessorgen des Lebens

die andern tragen die Vielfältig-
1ın der erne nen en ZTuß klinge Ende, Was einer Aaus NsSsSerm Kreise, der wackereKircheninspektor Kaspa Neumann ın einem seiner Traulieder alsWeggeleit wunscht
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‚Gott, dessen and WI1ITr eben,
Du bist Meister VO.  - der Welt,
Du kannst nehmen und auch geben
Immer, WI1e Dir gefällt.
Du kannst wehtun und eiIruben
Und gleichwohl die Deinen eben,
Drum ist en! es guf,
Was Deine 1e TLut

Mach jetzt 1nes den Z weien
urch der 1e festes Band;
Schütte egen und edeinen
Auf den LU erwählten an
Laß s1e alt beisammen werden
Und 1el utes sehn auf rden,
Steh bel ihnen ın der Not
Und sel ewlg MNSer Gott.“

L1C onrad Miäüller
Irüher Breslau, jetz urnberg, Reutersbrunner straße 98)

Pröpste Zu Heiligen Geist Breslau”)
Nadus, Petrus Fontinus 1526 1530
Hanisch, YFranziskus Sß 1530 30 1553
Gerhard, "Thomas 1553 1572
Scholtz (Sculetus)- Johann 1} 1572 a 6 1583
IF,  e  an, annn 1583 6 1534
SueVus, Sigismund 23 1534 15 1596
Berelius, aCco 1UN. 1596 29 1607

1607 20 161380.  O, annnmy 65 S 1 S M ©3 &N Fleischer, Joachim 21 1618 A 1636
Herrmann, chae. 1Un A Ba Q 11 1644

11l Schlegel, Tistop. 1644 20 1647
1647 20 16653Seidel, eorg 1Un

13 eber, T1STL1aAN 24 1665 S 1670
Vicclus, TI1edrTr! 1671 1683

15 Friıemel, ann 1Un 27 163838 11 1688
16 20 1689 — . 163839Vicecius (Wicke), Sse]jas

- Zusammengestellt VvVon Pfiarrer Herbert Meyer-Fredrich
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17 Nimptsch, Kaspar 1690 1701
Schmid, T1si1an 1701 1705

19 Teubner, eorg 29 1705 L
20 Werner, Johann 25 1715 13
21 ornig, Kaspar 14 1720 13
2

1728
Broestedt, annn Sigismund 14723 1725

23 Hanke, Gottfiried i% 1725 1725
24 Jalufky, TIE! D 1725 1735
25 Quasius, dam 1735 1736
26 Raschke, annn avl 29 1736 27 CN ı6 T' © < ©5 S6N CD ©6 CO 1737
B Jachmann, Gottlieb 1737 1756
28 Nimptsch, Johann Gottlieb 1756 1769
29 Rüdiger, Ernst Heinrich 24 1769 23 144713
30 Hermes, Hermann Daniel 1771 17
31

1775
Hermes, Johann 1MOTINeuUs 1775 1791

32 ottwald, T1ıstlan Gottlieb 1791 —;{ Q O CD 17938
33 Rambach, Sigismund Rudolf 15 1798 1808
34 ischer, Johann Wilhelm 18308 1809
35 Rahn, Gottlieb Ludwig 1809 26 1835
36 erbstein, mmanuel eophi 1835 1343
37 Heinrich, Samuel 1e 18343 1850
38 Krause, Caspar Wilhelm lex 1850 1855
30 Schmeidler. ann arl Hermann 18356
4()

1867
Dietrich, Heıinrich Rudolph 1836 18285

41 Treblin, dolf Emil ugus Heinrich 183385 12 1893
49 Decke, Julius DE E 13938 1921
43 Hoffmann, eOorTr. Univ.Prof 1921 25 1930

(Sstarb Augustana-Tag bei ewlitter ın Obernigk)
44 Oertel, Hugo 1930 29 1945

(starb Verwundung während der Festungzei
45 Meyer-Fredrich, Herbert 30 1945

(wurde 23 1947 aus Breslau VvVon den olen vertrieben,
ab 1947 Pfarrer Heidelberg-Wieblingen)
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